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*  Die beiden Autorinnen gehören zu den Preisträgerinnen des dgs-Zukun�spreis 2018.

Sichtweisen zu kooperativen Interventionen bei 
sprachlich-kommunikativen Beeinträchtigungen*

Eine qualitative Analyse im Rahmen des Projektes KIS inklusiv

Perspectives of cooperative interventions for  
lingual-communicative disorders

Svenja Wehrmaker & Kira Varnhorn

Zusammenfassung
Hintergrund: Die Kooperation verschiedener Professionen im Zuge der Inklusion, insbesondere im Förderschwerpunkt Sprache, erscheint 

als unabdingbar. Die Veränderung des Lernortes hin zur Inklusion prägt zum einen die Kernkompetenzen der beteiligten Professionen und 

verlangt zum anderen eine Kooperationsfähigkeit hin zu einem Kompetenztransfer. Da es sich bei der Umsetzung von schulischer Inklusion 

um einen Entwicklungsprozess handelt, sollten bereits innerhalb der universitären Lehrerbildung multiprofessionelle Kooperationserfahrun-

gen gesammelt werden.

Im Wintersemester 2016/17 wurde am Institut für Sonderpädagogik der Leibniz Universität Hannover das "eorie-Praxis-Seminar KIS inklu-

siv (Kooperative Interventionen bei sprachlich-kommunikativen Beeinträchtigungen in der inklusiven Schule) durchgeführt. Ziel war es, Stu-

dierenden des Masterstudiengangs Lehramt für Sonderpädagogik mit dem Schwerpunkt Sprache und Kommunikation erste Praxiserfahrungen 

in der Kooperation mit Regelschullehrkrä�en einer Grundschule zu ermöglichen.

Fragestellung: Der Arbeit liegt folgende Fragestellung zugrunde: Inwieweit nehmen die Regelschullehrkrä#e und die Studierenden der Sonder-

pädagogik ein Spannungsfeld zwischen Expertise Sprache – Expertise Regelpädagogik und den unterschiedlichen Erfahrungsständen innerhalb der 

kooperativen Interventionen bei sprachlich-kommunikativen Beeinträchtigungen wahr?

Methodik: In der vorliegenden Arbeit wurden – angegliedert an das "eorie-Praxis-Seminar – Daten aus problemzentrierten Interviews nach 

Witzel erhoben (N=6) und qualitativ nach den Schritten des zirkulären Dekonstruierens nach Jaeggi et al. ausgewertet.

Ergebnisse: Insgesamt kann die Analyse der Interviews ein breites Spektrum an Wahrnehmungen und Verwirklichungen von multiprofes-

sioneller Kooperation an inklusiven Schulen aufzeigen. Es lässt sich feststellen, dass sich zahlreiche Facetten des konzipierten Spannungsfel-

des in der Kooperation durchaus in der Sichtweise der befragten Lehrkrä�e und Studierenden widerspiegeln. Gleichzeitig führt die Ausein-

andersetzung mit den theoretischen Erkenntnissen sowie mit den Ergebnissen der empirischen Erhebung zu einer erweiterten Darstellung 

des Spannungsfeldes.

Schlussfolgerung: Die Arbeit in einem multiprofessionellen Team aus Regelschullehrkrä�en und Studierenden wird u. a. durch eine unter-

schiedliche Qualität des Erfahrungsschatzes geprägt. So konnten die Lehrkrä�e explizit von dem theoretisch fundierten Fachwissen der Stu-

dierenden, insbesondere in Bezug auf den Umgang mit sprachlich-kommunikativen Beeinträchtigungen in der inklusiven Schule, pro#tieren. 

Bezogen auf die Projektevaluation lässt sich in Hinblick auf die universitäre Lehrerbildung die Forderung nach einer engen "eorie-Praxis-

Verzahnung unterstreichen, in welcher die Re$exion und Begleitung durch die Universität eine zentrale Rolle einnimmt.
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Abstract
Background: "e cooperation of di%erent professions in the course of inclusion, especially in the special-needs education focus language, ap-

pears as indispensable. "e transformation of the place of learning to inclusion shapes on the one hand the core practices of the participating 

professions and on the other hand requires the ability to cooperate, thus a transfer of competencies. Since the application of inclusion at school 

is a matter of developmental processes, it is necessary, to gain multiprofessional experience in cooperation already in the university phase of 

teachereducation.


